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der Berathung 


Die Trauerfeier in Wien. 

Wien, 27. Februar. Die Leichenfeier für 
den Feldmarſchall Erzherzog Albrecht geitaltete 
ſich zu einer überaus impoſanten Trauerkund⸗ 
gebung der ganzen Monarchie. Die Straßen, 
welche der Leichenzug paſſirte, vermochten kaum 
die nach vielen Tauſenden zählende Volksmenge zu 
faſſen. Während des Begräbniſſes waren die Ge 
ſchäftslokale geſchloſſen, die mit Trauerflor um⸗ 
hüllten Straßenlaternen erleuchtet. Unter dem 
Kommando des Generals der Kavallerie Frhrn. 
v. Appel war die geſamte Garniſon von Wien, 
mit Einſchluß der techniſchen Militär⸗Akademie 
und der Kadettenſchule des Heeres und der Land⸗ 
wehr, ferner die von auswärts eingetroffenen 
Abtheilungen ausgerückt, während die Artillerie 
in zwei Gruppen beim Arſenal und auf der 
Schmelz Aufſtellung genommen hatte, um die 
dreifache Ehrenſalve abzugeben. 

An der Leichenfeier nahmen Theil: Der 
Kaiſer und ſämtliche Mitglieder des Kaiſerhauſes 
mit dem geſamten Hofſtaate, von fremden Fürſt⸗ 
lichkeiten Se. Majeſtat der Kaiſer Wilhelm, der 
Herzog von Aoſta, Großfürſt Wladimir von 
Rußland, Herzog Albrecht und Prinz Nikolaus 
von Würtemberg, die Prinzen Georg und Friedrich 
Auguſt von Sachſen, Erbgroßherzog Wilhelm von 
Luxemburg, die Prinzen Wilhelm, Friedrich und 
Albrecht von Schaumburg⸗vippe, Prinz Friedrich 
von Meiningen, Prinz Arnulph von Baiern, 
Erbgroßherzog Friedrich von Baden, ferner in 
Vertretung der Königin⸗Regentin von Spanien 
Marſchall Martinez⸗Campos, in Vertretung des 
Königs von Portugal Graf Pindella, in Ver⸗ 
tretung des Königs von Rumänien Kriegsminiſter 
General Poénaro, in Vertretung des Königs von 
Serbien General Miskovic, in Vertretung des 
Für ſten von Montenegro Miniſterpräſident Bozo 
Petrovic, in Vertretung des Großherzogs von 


Weimar Oberſt Prinz Wittgenſtein, in Vertretung 


richt, im Miniſterium des Innern werde auf der 


Arbeiten erſt beginnen, nachdem ſich das Ergebniß 


des Fürſten von Bulgarien Oberſt Petrow, das 
diplomatiſche Korps, zwei preußiſche, zwei ruſſiſche, 
eine ſächſiſche und eine baieriſche Offiziers⸗ 
deputation, die geheimen Räthe, die gemeinſamen 
Miniſter und die Miniſter der beiden Reichs⸗ 
hälſten, geführt von den beiden Miniſterpräſidenten, 
die und Korpskommandanten und der 
Militärkommandant in Zara, das dienſtfreie 
Offizierkorps, Deputationen des Reichsrathes und 
des ungariſchen Reichstages, ſowie andere Deputa⸗ 
tionen, das Kammerperſonal des verewigten Erz⸗ 
herzogs und die Leibgarden. 8 

Vor 3 Uhr verſammelten ſich der Kaiſer mit 
den fremden höchſten Herren und den Erzherzogen 
im Audienzzimmer des Zeremonien⸗Appartements, 
von wo ſie ſich um 3 Uhr in die Hofburg⸗Pfarr⸗ 
kirche begaben. Nach der Einfegaung der Leiche 
durch den Hofburgpfarrer Mayer wurde der 
Sarg durch Kammerdiener vom Schaubette herab⸗ 
gehoben und in den Schweizerhof getragen. Dem 
Sarge folgten der Kaiſer mit den höchſten Herr⸗ 
ſchaften und die fremdländiſchen Offiziersdeputa⸗ 
tionen. Nachdem der Sarg auf den mit ſechs 
Schimmeln beſpannten rothen Leichenwagen ge⸗ 
hoben worden war, ſetzte ſich um 3½ Uhr der 
Leichenzug unter dem Geläute der Kirchthurm⸗ 
glocken in Bewegung. Denſelben eröffnete eine 
Eskadron Kavallerie, welcher ein Hoffourier zu 
Pferde, die Dienerſchaft, die Leiblakeien und die 
Beamten des Verblichenen, ein Kammerfourier, 
die Deputation der ehemaligen Ordonnanz⸗Offiziere, 
die zuletzt in Dienſtleiſtung geſtandenen Offiziere, 
die beiden Flügeladjutanten und der Oberhof⸗ 
meiſter des verewigten Erzherzogs, ſowie zwei 
Hoffouriere folgten. An jeder Seite des Leichen⸗ 
wagens ſchritten vier Leiblakaien, 2 Saalkammer⸗ 
diener und mit brennenden Wachsfackeln vier 
Edelknaben; Leibgarden zu Fuß und zu Pferde 
leiſteten die Nebenbegleitung. Dem Leichenwagen 
folgten Ihre Majeſtäten der Kaiſer Franz Joſeſ 
und der Kaiſer Wilhelm, hierauf Großfürſt Wla⸗ 
dimir mit dem Herzog von Aoſta, Prinz Georg 
von Sachſen mit dem Prinzen Arnulph von 
Baiern, dann die anderen fremden Fürſtlichkeiten, 
die höchſten Herrſchaften, die fremdländiſchen 
Offiziersdeputationen, denen ſich die auf dem 
inneren Burgplatze verſammelten Generale, Regi⸗ 
mentsdeputationen und das dienſtfreie Offizier⸗ 
korps anſchloſſen. Zu beiden Seiten des Leichen⸗ 
zuges bildete die Leibgarde⸗Infanterie ein ambu⸗ 
lantes Spalier. Ein kombinirtes Bataillon und 
eine Eskadron Kavallerie bildeten den Schluß. 
Im Innern der vollkommen ſchwarz ausgeſchlage⸗ 
nen Kapuzinerkirche erwarteten die weiblichen 
Mitglieder des Kaiſerhauſes, die Spezialgeſandten, 
die geheimen Räthe, die Miniſter, das diploma⸗ 
tiſche Korps und die Deputationen die Ankunft 
des Leichenzuges. In der Kirche erfolgte die jeier- 
liche Einſegnung durch den Kardinal Fürſt⸗Erz⸗ 
biſchof Dr. Gruſcha, worauf die Hofkapelle das 
Libera anſtimmte. Unter Trauergebeten und 
Fackelbegleiiung wurde nunmehr der Sarg unter 
Vorantritt der Geiſtlichkeit, des erſten Oberſthof⸗ 
meiſters des Kaiſers, ſowie des Oberſthofmeiſters 
und der beiden Flügeladjutanten des Verewigten 
in die Gruft getragen, wo nach nochmaliger Ein⸗ 
ſegnung und Beendigung der Gebete die Ueber⸗ 
gabe der Leiche und die Einhändigung des 
Schlüſſels zum Sarge an den Guardian der 
Kapuziner durch den erſten Oberhofmeiſter erfolgte. 
Während deſſen verließ der Hof und die übrigen 
Anweſenden die Kirche. 


> Deutschland. 


Berlin, 27. Februar. Wie bereits gemeldet, 
iſt der kommandirende Admiral Freiherr v. d. Goltz 
ſeyr ſchwer erkrankt. Vor etwa 8 Tagen wurde 
er von der Influenza befallen, am Sonnabend, 
23., trat eine Lungenentzündung hinzu; die Nacht 
zum Montag war recht ſchlecht, dann ſtellte ſich 
eine leichte Beſſerung ein, dieſelbe hielt jedoch nur 
für wenige Stunden an. Im Laufe des Dienſtags 
Nachmittags verſchlimmerte ſich das Befinden des 
Admirals zuſehends, in der 10. Stunde wurde 
der Zuſtand des Freiherrn v. d. Goltz als be⸗ 
ſorgnißerregend bezeichnet. Im Laufe des Dienſtags 
Abends wurden außer den behandelnden Aerzten 
noch zwei Proſeſſoren zur Konſultation herdei⸗ 
gezogen. Eine Blutentziehung ſollte noch in dieſer 
Nacht beim Admiral vorgenommen werden. Frhr. 
v. d. Goltz iſt am 18. April 1838 zu Königsberg 
i. Pr. geboren. 


— Die von einigen Blättern gebrachte Nach⸗ 


Grundlage des früheren Entwurfs wiederum eine 
„lex Heinze“ ausgearbeitet, trifft nicht zu. 
— Die Tabakſteuerkommiſſion wird ihre 


nr 


dauern kann. 

— Der Provinziallandtag für Oſtpreußen hat 
mit 44 gegen 23 Stimmen den Antrag ſeiner 
Kommiſſion angenommen, für Oſtpreußen eine 
Landwirthſchaftskammer mit dem Sitz in Königs⸗ 
berg zu errichten. Jeder Landkreis ſoll zwei Mit⸗ 
glieder in die Kammer entſenden, welche demnach 
70 Mitglieder enthalten würde. Der Vorſtand foll 
aus 7 Mitgliedern beſtehen. 

— Von der Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tages ſind im Etat der Marineverwaltung ins⸗ 
9 1 rund 4396 000 Mark geſtrichen. Davon 
entfallen 746 000 Mark auf die fortdauernden 
Ausgaben des ordentlichen Etats, 2 650 000 Mark 
auf die einmaligen Ausgaben des ordentlichen 
Etats und 1000 000 Mark auf den außerordent⸗ 
lichen Etat. Im ordentlichen Etat der einmaligen 
Ausgaben iſt die Forderung für Herſtellung von 
Torpedobooten in Höhe von 2,4 Millionen und im 
außerordentlichen die erſte Baurate eines großen 
Trockendocks auf der Werft zu Kiel geſtrichen. 

— Es iſt ſchon mitgetheilt, daß die Verluſte 


des vorigen Jahres für unſere Hochſeefiſcherei 
herbeigeführt hat, den Gedanken einer beſonderen 
Einbeziehung des Seefiſchereigewerbes in die Unfall ⸗ 
verſicherung nahegelegt haben. Es empfiehlt ſich 
eine ſolche nicht bloß deshalb, weil die materielle 
Noth der Hinterbliebenen dann eher als bisher ge⸗ 
ndert oder ganz gehoben werden könnte, ſondern 
auch weil durch den berufsgenoſſenſchaſtlichen Zu⸗ 
lammenſchluß die Unfälle beſſer verhütet werden 
dürften. Gegenwärtig iſt es kaum moglich, die 
Seefiſcher zur Ergreifung von Unfallverhütungs⸗ 
maßnahmen zu zwingen. Und doch gabe es der 
letzteren wohl manche, die Erfolg verſprachen. So 
wird von ſachverſtändiger Seite vorgeſchlagen, dab 
jeder Fiſchdampfer und jedes Hochſeefiſchereifahr⸗ 
zeug mit einem geprüften Aneroid ausgerüſtet und 
daß von Zeit zu Zeit Vergleiche mit Normal- 
barometern angeſtellt werden ſollten. Ferner wird 
der Erwägung anheimgegeben, ob nicht die großen 
Dampfer, welche ſich kaum jemals durch Sturm⸗ 
warnungen im Hafen feſthalten laſſen, ſich dazu 
eignen ſollten, die ihnen beim Paſſiren, der äußer⸗ 
ſten Stationen noch zugehenden Sturmſignale 


Kegel an der Maſtſpitze der Dampfer würde 
wenigſtens bei Tage allen in Sicht kommenden 
Segelſchiffen, den Fiſcherflotten und der Küſten⸗ 
ſchifffahrt die nahende Gefahr anzeigen. Es laßt 


beachtenswerth ſind. Vielleicht ließen ſie ſich noch 
erweitern. An eine allſeitige Durchführung der⸗ 
ſelben aber würde man erſt dann denken konnen, 


Organ geſchaffen würde, welches das Recht zum 
Erlaß von Anordnungen auf dieſem Gebiete und 


letzter Zeit der Verſuch gemacht, der Arbeitsloſig⸗ 
lungsſtellen in etwas zu ſteuern. Dieſe arbeitver⸗ 


Thätigkeit, als daß über ihre Zweckmäßigkeit und 
Wirkſamkeit im Allgemeinen ein Uvtyeil abgegeben 
werden könnte. Von Intereſſe dürfte trotzdem die 
Aeußerung ſein, welche ſich über die ſeit dem 
1. Oezember v. J. errichtete Arbeitvermittelungs⸗ 
ſtelle zu Elberfeld in dem ſoeben erſchienenen 
Jahresberichte der dortigen Handelskammer vor⸗ 
findet. Danach geſchieht die Vermittelung in 
Elberfeld unentgeltlich und wird zunächſt auf 
männliche Arbeiter beſchränkt. Berückſichtigt wer⸗ 
den in erſter vinie diejenigen Perſonen, welche in 
Elberfeld ortsangehörig ſind oder beſchäftigungs⸗ 
los geworden ſind. Eine Verpflichtung zur Nach⸗ 
weiſung von Arbeit beſteht für die Arbeitver⸗ 
mittelungsſtelle nur inſoweit, als wirklich Arbeit 
zu vergeben iſt. Seit dem Tage der Errichtung 
bis zum 1. Februar 1895, alſo während der 
beiden Wintermonate Dezember und Januar be⸗ 
trug die Zahl der als arbeitslos angemeldeten 
Perſonen 1136. Von dieſen erhielten 444 Arben 
nachgewieſen; 177 Geſuche fanden durch Zurück⸗ 
nahme ihre Erledigung. Die Mehrzahl der Arbeit⸗ 
loſen beſtand aus Erdarbeitern und Bauhand⸗ 
werkern, welche zum weitaus größten Theile zu 
ltädtiſchen Arbeiten eingeſellt wurden, während 
nur ein kleiner Bruchtheil in Privatbetrieben 
Thätigkeit fand. f 

— In Bezug auf die ſeitens der Kommiſſion 
für Arbeiterſtatiſtik veranlaßten Vernehmungen kauf⸗ 
männiſcher Sachverſtändiger in der Frage der 
Einführung einer Maximalarbeitzeit im kauf⸗ 
manniſchen Gewerbe wie in der des Schluſſes der 
Geſchäfte um 8 Uhr Abends ging kürzlich die 
Mittheilung durch die Preſſe, daß unter den Ver⸗ 
nommenen nur ein ſelbſtſtändiger Kaufmann ſich 
befunden habe. Die Nachricht iſt nicht zutreffend. 
Wie wir auf Grund zuverläſſiger Informationen 


konſtatiren konnen, waren unter den zur Sitzung 


der Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik zugezogenen 
ſechs ſachverſtändigen Beiſitzern drei ſelbſtſtandige 
Kaufleute, während außerdem als Auskunftperſonen 
nicht weniger als 36 ſelbſtſtändige Kaufleute nebſt 
56 Gehülſen, 10 Handelsdieneru und 2 Vereins⸗ 
beamten vernommen wurden. 


— Auf dem oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz iſt 
in Folge der neueſten Schiffsbewegungen eine 
weſentlich andere Vertheilung der deutſchen Kreuzer 
herbeigeführt worden. Seit einiger Zeit kreuzten 
minzeitens drei Schiffe in den Gewäſſern vou 
Wei⸗hai⸗wei und Cheſob. Nachdem die „Alexan⸗ 
drine“, Kommandant Kapitän z. S. Schmidt, 
Segelordre nach dem japanifchen Hafen Yoko⸗ 
hama erhalten hatte, waren ſeit Mitte dieſes Mo⸗ 
nats der Kreuzer „Irene“, Flaggſchiff des Ges 
ſchwadercheſs, Kontreadmiral Hoffmann, die 
„Arkona“, Korvettenkapitän Sarnow, und die 
„Marie“, Korvetlenkapitän Credner, in der um 
mittelbaren Nähe des Kampfplatzes vereinigt. 
Jetzt, da die Chinefen bei Wei⸗hai⸗wei vollſtändig 
benegt und im Süden kriegeriſche Verwickelungen 
zu befürchten ſind, iſt nur die „Arkona“ vor 
Cheſoo verblieben; die „Irene“ und „Marie“ find 
nach ſüdlicheren Gewäſſern gegangen. Die 
„Marie“ iſt bereits am 22. Februar in Nagaſaki 
eingetroffen und die „Jrene“ hat geſtern dorthin 
die Fahrt angetreten. Die „Alexandrine“ wird 
heute (25. Februar) von Pokehama nach Nagaſaki 
in See gehen, ſo daß in nächſter Zeit drei 
Kreuzer dort vereinigt ſein werden. Offenbar 
hängen dieſe Schiffsbewegungen damit zuſammen, 
daß in ſüdlicheren Gegenden, wo demnächſt kriege⸗ 
riſche Verwickelungen zu erwarten find, Deutſche 


an Menſchenleben, welche der Weihnachtsſturm 


aufzunehmen und auf See hinauszutragen. Ein 


ſich nicht verkennen, daß dieſe Vorſchläge recht 


wenn durch den zum Zwecke der Unfallverſicherung 
erfolgenden Zuſammenſchluß der Seefiſcherei ein 


zur Ueberwachung der Ausführung derſelben hätte. 
— In den verſchiedenſten Städten iſt in 


keit durch Errichtung ſtaädtiſcher Arbeitvermitte⸗ 


mittelnden Organe ſind bisher zu kurze Zeit in 


der Budgetlommiſſion über den und deren Eigentbum geſchützt werden ſollen. 
Etat überſehen läßt, was immerhin noch 14 Tage Vorausſichtlich 


ehen die deutſchen Kreuzer jetzt 
nach der chineſſſchen Küſte. Die Kanonenboote 
„Wolf“ und „Iltis“ ſind mehrfach ins Innere 
Chinas vorgedrungen. „Wolf“ iſt den Pecho 
und „Iltis“ den Hangtſekiang hinaufgelaufen, um 
die deutſche Reichsflagge zu zeigen. Die vor 
einiger Zeit verbreitete Meldung, daß der neue, 


für die oſtaſiatiſche Station ſtändig beſtimmte 
Kreuzer „Cormoran“, Korvettenkapitän Brinck⸗ 
mann, bereits auf dem Kriegsſchauplatz einge⸗ 
troffen ſei, iſt unrichtig. Das Schiff weilt ſeit 
dem 15. Dezember v. J. ununterbrochen vor Lo⸗ 
renzo Marquez, nachdem der „Seeadler“ behufs 
umfangreicher Keſſelreparatur nach Bombay abge⸗ 
gangen iſt. Bekanntlich dauern dort die Unruhen 
zwiſchen den Portugieſen und den Eingeborenen 
fort, Es wird daher geraume Zeit verſtreichen, 
bevor der Kreuzer „Cormoran“ zur Verſtärkung 
der deutſchen Seeſtreitkräfte und zur Ablöſung 
eines Kanonenbootes auf dem Kriegsſchauplatz ein⸗ 
gelroffen fein wird. 

— Die Aechtung der deutſchen Einfuhr nach 
Großbritannien, unter dem Aushängeſchild des 
Kampfes gegen die Konkurrenz der „Gefängniß⸗ 
arbeit“, wird wohl nicht mehr lauge auf ſich 
warten laſſen, nachdem Sir William Harcourt in 
der Montagsſitzung des Unterhauſes erklärt hat, 
daß jedenfalls Maßregeln getroffen werden ſollen, 
und die Regierung nur noch nicht ſchlüſſig ‚ger 
worden ſei, wie im Einzelnen vorzugehen ſein 
möchte. Die Regierung hat eben, abgeſehen davon, 
ob ihr das Drängen der einheimiſchen Induſtrie 
ſympathiſch iſt oder nicht, allen Aulaß, ſich die 
Intereſſenten des heimiſchen Arbeitsmarktes ge⸗ 
wogen zu erhalten bezw. zu machen, nachdem der 
neuliche Zwiſchenfall mit den Lancaſhirer Baum⸗ 
wollinduſtriellen gezeigt hat, auf wie ſchwachen 
Füßen die Anhänglichteit dieſes bedeutenden Faktors 
im gewerblichen wie im politiſchen Leben des 
Juſelkeiches an das liberale Regime ſteht, wenn 
es ſich in ſeiner geſchäftlichen Proſperität durch 
Regierungsmapregeln geſchädigt fühlt. Muß man 
ſchon auf Indien nolens volens einige Rückſichten 
nehmen, ſo kommen dieſelben doch der kontinenta⸗ 
len „Gefängnißarbeit“ gegenüber umſo unbedenk⸗ 
licher in Wegfall, als, wie ſchon früher betont, 
jeder ſein Gewiſſen damit ſalvirt, daß er feierlichſt 
erklärt, es läge ihm nichts ferner, als den Lehren 
des Freihandels und des Mancheſterthums ab⸗ 
trünnig zu werden. 

— Der deutſche Landwirthſchaftsrath, der am 
nächſten Montag zu ſeiner diesjährigen Plenarver⸗ 
ſammlung zufammentritt, hat ſoeben den Geſchäfts⸗ 
bericht ſeines Vorſtandes für das abgelaufene Jahr 
veröffentlicht. Darin wird die ſchwierige Lage der 
deutſchen Landwirthſchaft unter Bezugnahme auf 
die niedrigen Getreide⸗, Zucker⸗ und Spirituspreiſe 
eingehend dargelegt. Es wird weiter erörtert, daß 
auch der Anbau von Handelsgewächſen keine Aus⸗ 
hülfe biete, da ſich ſeit 1878 eine Abnahme der 
Anbaufläche bei den wichtigſten Handelsgewächſen 


Flachs um 94,5 v. H., Raps und Rübſen um 
41 v. H., Tabak um 15 v. H. der Flache ver⸗ 
mindert. Nicht gleich unyünftig, was die Preis⸗ 
bildung betrifft, erſcheine die Lage auf dem Ge⸗ 
biete der Viehhaltung. Leider mache der Umſtand, 
daß an den deutſchen Viehmärkten faſt durchweg 
nach Schlachtgewicht und nicht nach Lebendgewicht 
gehandelt und notirt wird, es ſehr ſchwer, ein 
Urtheil zu gewinnen über die dem Lanpwirthe 
gezahlten Viehpreiſe. Jedenfalls aber ergeben 
beiſpielsweiſe die Marktnotirungen des Berliner 
Viehmarktes eher eine Neigung zum Steigen als 
ſolche zum Sinken der Preiſe, obſchon hin und 
wieder ſtarke Schwankungen auftraten. In den 
Jahren der Futternoth haben die Landwirthe 
großer Gebiete Deutſchlands vielfach ihr Vieh zu 
Schleuderpreiſen hergeben müſſen, und von der 
darauf folgenden Preisſteigerung konnten nur die 
Wenigen Nutzen ziehen, die in der Lage geweſen 
waren, ihren Viehbeſtand nicht vermindern zu 
müſſen. Das dem Getreidebau gegenüber ver⸗ 
gältnißmäßig günſtige Bild der Viehzucht bezieht 
ſich freilich nicht auf die Schafzucht, die in 
Deutſchland noch nicht an der Grenze der 
rückläufigen Bewegung angelangt zu ſein 
ſcheint. Wohl habe das Beſtreben, an Stelle 
der reinen Wollſchaſzucht zu der Zucht auf Fleiſch 
überzugehen, weitere Fortſchritte gemacht, aber 
ſicher ſeien dieſe nicht derart, um die durch die 
Verminderung des Schafbeſtandes und die gedrück⸗ 
ten Wollpreiſe entſtandenen Verluſte auszugleichen, 
und um ſo weniger, als gerade in den auf Schaf⸗ 
haltung angewieſenen Gegenden mit leichten Wei 
den Fleiſchſchafgaltung kaum eine paſſende Stelle 
finden lann. Bedenklich für die Auslichten der 
deutſchen Viehzucht ſei die ſteigende Einfuhr von 
Vieh und Fleiſch, ferner das Auftreten der zumeiſt 
vom Auslande eingeſchleppten Viehſeuchen. Zwar 
habe die Maul⸗ und Klauenſeuche an Heftigkeit 
gegenüber den vergangenen Jahren etwas nachge⸗ 
laſſen; dafür habe ſich aber die Schweineſeuche 
als gefährliche und verluſtbringende Krankheit in 
größerer Ausdehnung eiugeſtellt. Allen dieſen 
Uebelſtänden gegenüber ſei nun ein Herabgehen der 
Betriebskoſten nirgendwo zu verzeichnen. Die Laſten 
der Landwirthe haben, insbeſondere in Folge der 
ſozialpolitiſchen Geſetze, ſich vermehrt; der Hypo⸗ 
thekenzinsfuß hat eine weſentliche Herabminderung 
nicht erfahren. Die Löhne ſinken nicht; bei Ge⸗ 
ſindelöhnen iſt ſelbſt ein Steigen zu beobachten. 
Dabei nehmen die Schwierigkeiten der Arbeiter⸗ 
verhältniſſe zu. Sehnſüchtig blicken die um ihr 
Daſein ringenden deutſchen Landwirthe nach Hülje 
auf allen Gebieten aus; es iſt nur ein Beweis 
für die Dringlichkeit, wenn heftige Bewegungen 
in der landwirthſchaftlichen Bevölkerung ſich kund 
geben, und wenn Pläne und Hoffnungen ans vicht 
treten, die vielleicht über das Ziel hinausſchießen 
und das Maß des praktiſch Durchführbaren aus 
dem Auge verlieren. Die Regierungen, die geſetz⸗ 
gebenden Körper und nicht zuletzt die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſenvertretungen werden daraus 
den Antrieb entnehmen, die Wege zu ſuchen, die 
das ſchwer ringende Landwirthſchaſtsgewerbe aus 
immer unheilvoller werdender Lage herausführen 
können. ; 
— Bei den vollſpurigen deutſchen Eiſen⸗ 
bahnen waren im Betriebsjahre 1893 94 im 
Jahresdurchſchnitt im Ganzen 416 413 Beamte 
und Arbeiter, einſchließlich der Handwerker, Lehr⸗ 
linge und Frauen beſchäſtigt; mithin kommt von 
der Bevölkerung Deutſchlands durchſchnittlich auf je 
122 Einwohner einer, der als Beamter oder 
Arbeiter bei der Eiſenbahn thätig geweſen iſt. 
Gegen das Jahr 1880—81 hat eine Vermehrung 
der Beamten und Arbeiter um 131855 Perſonen 


Abend⸗Ausgabe. . 


—.— 


mittwoch, N. Februar 1895. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gorstmann. Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. 
Balle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A, 
Seiner, William Wilkens. In Berlin, Hamburg u. Frank- 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co, 
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vollzogen habe. Die Handelsgewächſe nahmen in 
1893 157 000 Heltar Fläche weniger ein as 
1878, und zwar hat ſich Hanf um 02,6 v. H. P 


oder um 48,34 v. H. ſtattgefunden. Von ſämt⸗ 
lichen Beamten und Arbeitern entfielen auf die 
allgemeine Verwaltung 16 659 (12 276), auf die 
Bahnverwaltuug 118 431 (90 744), auf die 
Transportverwaltung 220 434 (138 4/5) und 
auf die Werkſtättenverwaltung 60 889 (43 123). 
Die Geſamtzahl iſt alſo naturgemäß bei allen 
Verwaltungszweigen geſtiegen, am ſtärkſten, um 
59,26 v. H., bei der Transportverwaltung; da⸗ 
gegen iſt ſie im Verhältniß zu den Leiſtungen 
zurückgegangen, nämlich für je 1 Million Wagen⸗ 
achskilometer von 34,6 auf 30,3 = rb. 12 v. H.; 
es iſt alſo die gleiche Leiſtung mit weniger Per 
ſonal ausgeführt worden. Die Beſoldungen und 
ſonſtigen perſönlichen Ausgaben für Beamte und 
Arbeiter betrugen im Jahre 1893 —94 im Ganzen 
511,60 Millionen Mark gegen 287,71 Millionen 
Mark im Jahre 1880—81, ſie haben mithin um 
223,89 Millionen Mark = 77,82 v. H. zuge 
nommen. Die Geſamtſumme der perſönlichen 
Ausgaben iſt hiernach beträchtlich mehr gewachſen 
als die Geſamtzahl der Beamten und Arbeiter, 
was darin ſeine Erklärung findet, daß die durch⸗ 
ſchnittliche Aufwendung für jede beſchäftigte Perſon 
von 1011 auf 1229 Mark = 21,56 v. H. ge 
ſtiegen iſt. Dieſe Steigerung läßt eine beträcht⸗ 
liche Verbeſſerung im Dienſteinkommen des Per⸗ 
ſonals ſowie erhöhte Zahlungen für Unterſtützun⸗ 
gen, Pen ionen, Krankenkaſſen u. ſ. w. erkennen. 

Altona, 26. Februar. Eine Verſammlung 
der deutſchen Küſtenſchiffer, die heute Nachmittag 
hier tagte, faßte, unterſtützt von den anweſenden 
Abgeordneten Lorenzen, Schall und Hahn, eine 
Reſolution gegen die Schädigung deutſcher Küſten⸗ 
ſchiffer durch die ausländiſche, insbeſondere durch 
die niederländiſche Konkurrenz. Die Reſolution 
ſoll der Binnenſchifffahrt⸗Kommiſſion unterbreitet 
werden. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 26. Februar. Da Se. Majeſtät der 
deutſche Kaiſer an dem morgigen Hofdiner theil⸗ 
uimmt, wird das Diner bei dem deutſchen Bot⸗ 
ſchafter Grafen zu Eulenburg nicht ſtattfinden. 

Wien, 26. Februar. Heute Abend 6 Uhr 
fand beim Kaiſer ein Familiendiner in der Hof⸗ 
burg ſtatt. Demſelben wohnten bei: S. M. der 
Kaiſer Wilhelm, Großfürſt Wladimir, der Herzog 
von Aoſta, die übrigen fremden Fürſtlichkeiten, 
die Erzherzoge und Erzherzogiunen. Kaiſer Franz 
Joſef trug preußiſche Uniform, Seine Majeftät 
der Kaiſer Wilhelm öſterreichiſche Huſaren⸗ 
Uniform. Kaiſer Wilhelm ſtattete heute Mittag 
den Erzherzogen und den fremden Fürſtlichkeiten 
Beſuche ab und empfing Nachmittag die Gegen⸗ 
beſuche. Prinz Georg von Sachſen reiſte Abends 


9½ Uhr nach Dresden zurück. 


Rußland. 


datirte Petersburger Meldung 
ber den lebten Studentenkrawal 


Studenten in den Theatern der Hauptſtadt. An 
allen dieſen Orten benahmen ſie ſich ſehr lärmend 
und erregten dadurch den Unwillen des übrigen 
Publikums. Im Zirkus Michael kam es ſogar zu 
einem peinlichen Auftritte zwiſchen einem Dragoner⸗ 
lieutenant und einem der Studenten. Dieſer halte 
eine Dame, welche der Lieutenant am Arme führte, 
beleidigt, worauf der Offizier den Säbel zog und 
den Studenten ſchwer verwundete. In einem 
Theater ſtieg ein Student in ſeinem Uebermuthe 
auf die Bühne und konnte von den Schauſpielern 
nur mit Gewalt zum Verlaſſen derſelben gezwun⸗ 
gen werden. In mehreren anderen Vergnügungs⸗ 
lokalen erregten die Studenten dadurch Skandal, 
daß ſie ihre Zeche nicht bezahlten. Ihren Gipfel 
erreichten die Unruhen jedoch vor dem Reſtaurant 
Palkin, wo fie, ungefähr 300 an der Zayl, gegen 
3 Uhr Morgens anlangten, als daſſelbe bereits ge. 
ſchloſſen war. Sie wollten trotzdem mit Gewalt 
eindringen, und da man ihrem Begehr nicht nach⸗ 
gab, begannen ſie die Fenſterſcheiben zu zertrüm⸗ 
mern, erbrachen die Thüre und zerſtörten theil⸗ 
weiſe die Einrichtung des Reſtaurants. In dieſen 
Wuthausbrach geriethen die Studenten theilweiſe 
durch das Uebermaß von geiſtigen Getränken, die 
ſie vorher genoſſen hatten, theilweiſe durch das 
Mißlingen eines abenteuerlichen Planes, den ſie 
unmittelbar vorher ausführen wollten. Sie be⸗ 
abſichtigten nämlich, vor das Anitſchkow⸗Palais zu 
ziehen und dort Aufſtellung zu nehmen, um da⸗ 
durch den Zaren zum Erſcheinen an einem der 
Fenſter des Palaſtes zu veranlaſſen, worauf ihm 
eine Kollektivadreſſe überreicht werden ſollte. In 
dieſem ſchon ſeit längerer Zeit abgefaßten Schrift 
ſtück erſuchen die Studenten um Wiedereinführung 
des alten Univerſitäts⸗Reglements vom Jahre 
1863, welches viel liberaler war, als das gegen⸗ 
wärtig in Kraft ſtehende, das ſeiner Zeit von 
dem Miniſter des Innern, Grafen Tolſtoi und 
Katkow, ausgearbeitet wurde. Die Polizei, welche 
von dem Vorhaben der Studenten benachrichtigt 
war, verhinderte jedoch die Ausſührung deſſelben, 
indem alle disponiblen Schutzmänner und unge⸗ 
fähr zweihundert Portiers der in der Nähe des 
Anitſchkow⸗Palais gelegenen Häuſer in den zu 
demſelben führenden Straßen Aufſtellung nahmen 
und alle Zugänge zu dem Palais abſchnitten. 
Auch der Stadtpräfekt, General Wahl, erſchien an 
Ort und Stelle und bemühte ſich durch nahezu 
zwei Stunden, die unruhigen Studenten zur Be⸗ 
ſinnung zurückzuführen. Erſt als alle ſeine Er⸗ 
mahnungen fruchtlos blieben, ja einige der aufge⸗ 
regteſten Studenten ſogar mit der Wiederholung 
ihres diesmal mißglückten Beſuches drohten, kam 
es zu einem Handgemenge zwiſchen der Polizei 
und den Univerſitätshörern, bei welchem mehrere 
derſelben Verwundungen erlitten und eine Anzahl 
der Studenten verhaftet wurde. Heute wurden 
unter den Führern der Bewegung noch mehrere 
weitere Verhaftungen vorgenommen und General 
Wahl hat ſich mit dem Miniſter des Innern. 
Herrn Durnowo, zum Zaren zur Berichterſtattung 
über die Vorfälle der letzten Nacht begeben. Die Zei⸗ 
tungen haben ſtrengen Befehl erhalten, kein Wort 
über dieſe Studentenunruhen zu veröffentlichen.“ 

Petersburg, 26. Februar. In Folge des 
bulgariſchen Amneſtiegeſetzes haben ſämtliche in 
Rußland geweſenen vulgariſchen Emigranten die 
Heimreiſe angetreten bis auf Benderew, Wankow 
und Grujew, welche definitiv in die ruſſiſche 
Armee aufgenommen find, 


brodlos und exiſtenzlos. Die Erhaltung eines 
zahlreichen, kräftigen und ſelbſtſtändigen Mittel- 
landes ſei aber nach einem jüngſt ger 
ſprochenen Worte Sr. Majeſtät des Kaiſers 


Aſien. 

Peking, 26. Februar. Unter dem Vorſitz 
des KaiſersJ wurde am Sonntag der Große Rath 
abgehalten. Es wurde auf dem Drahtwege unter 
den hohen Provinzialbeamten des Reiches vom 
erſten bis zum dritten Range eine Abſtimmung 
bezüglich des Krieges bewirkt. Die drahtlich über⸗ 
mittelten Antworten der Mehrzahl lauten in dem 
Sinne, daß, obgleich der Krieg ein ungerechtfertig⸗ 
ter ſei, der Frieden doch ſehnlichſt zu wünſchen 
wäre, während die übrigen die Anſicht ansdrückten, 
daß der Frieden nur geſchloſſen werden könne, 
wenn annehmbare Bedingungen geſtellt würden. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 27. Februar. Beamtenver⸗ 
ein und Gewerbeſtand. II. Wir haben 
bereits in unſerm erſten Artikel auf die Mißſtim⸗ 
mung hingewieſen, die unter den hieſigen Gewerbe⸗ 
treibenden über die bisherige Steuerfreiheit des 
Beamtenvereins und die durch dieſelbe mit ver⸗ 
anlaßten Schleuderverkäufe von Zucker, Erbſen 
u. ſ. w. herrſcht. Aber man glaube nicht, daß 
wenn der Beamtenverein ſeinen Geſchäftsbetrieb 
nun zur Gewerbeſteuer anmeldet, die Mißhellig⸗ 
keiten überwunden ſein werden. Man verkennt in 
Gewerbekreiſen nicht, daß es dem Beamtenverein 
ein Leichtes ſein werde, auch die Gewerbeſteuer zu 
zahlen, und daß ſelbſt wenn dieſe Schleuderver⸗ 
käufe auch aufhören, die Konkurrenz des Beamten⸗ 
vereins ſich vielleicht in anderer Weiſe noch weit 
fühlbarer machen werde als bisher. 

In den Kreiſen der Gewerbetreibenden wird 
daher ſtark der Gedanke an die Nothwendig⸗ 
keit einer andern geſetzlichen Rege⸗ 
lung der ganzen Konſum⸗ und Beamtenvereine 
und ebenſo aber auch an die Organiſation 
einer kräftigen und entſchloſſenen 
Selbſthülfe gedacht. n 

Ju erſter Hinſicht führt man aus, daß der 
bisherige Weg, nach welchem fortwährend neue 
Beamtenvereine, neue Waarenhäuſer für Offiziere, 
für Beamte, für Aerzte u. ſ. w. gegründet wür⸗ 
den, nicht fortgeſetzt werden könne, ohne die 
ganze Exiſtenz des geſamten ge⸗ 
werbethätigen Mittelſtandes auf 
das ernſteſte zu gefährden. Denn was 
ſei natürlicher, als daß zu den oben angeführten 
Waarenhäuſern noch andere weitere Waarenhäuſer 
für die übrigen großen Stände, z. B. Rechts⸗ 
anwalte, Grundbeſitzer u. ſ. w., u. ſ. w., kommen 
würden. Auf dieſe Weiſe ſteuere man vollſtändig 
zum ſozialdemokratiſchen Staate! 


‚Denn man mache fo alle einzelnen jetzt noch ſelbſt⸗ 


ſtändigen Exiſtenzen des Mittelſtandes — insbe⸗ 
ſondere des Kaufmanns⸗ und Handwerkerſtandes 
— entweder zu völlig abhängigen Arbeitern und 
Sklaven dieſer großen Waarenhäuſer oder aber 


nicht nur erwünſcht, ſondern ſie ſei für den gan⸗ 
zen Staat und deſſen Aufrechterhaltung geradezu 
nothwendig! Am allerwenigſten aber könne zu⸗ 
gegeben werden, daß gerade von den Beamten, 
welche doch zum weitaus größten Theile aus den 
Steuern gerade der Gewerbetreibenden ihr Gehalt 
erhielten, dieſen durch die Konkurrenz der Waaren⸗ 
häuſer ſozuſagen das Grab mitgegraben würde! 
Eine Aenderung der jetzigen geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen über Konſum⸗ und Beamtenvereine ſei 
daher abſolut nothwendig! s 

Man hat zwar von gegneriſcher Seite dagegen 
verſchiedenes eingewandt; man hat ſogar die Be⸗ 
hauptung: die gewerbetreibende Bevölkerung be⸗ 
zahle in der Hauptſache die Beamten — als 
unrichtig, ja, als eine „Frechheit“ erklärt. Man 
ſagt, die Gewerbetreibenden bezahlten nicht die 
Beamten, ſondern ſie bezahlten in den Steuern 
nur überhaupt die Möglichkeit einer ge⸗ 
ſicherten Exiſtenz, eines geſicherten Ge⸗ 
ſchäftsbetriebes, mit Schillers Worten alſo etwa: 
„Die heilige Ordnung, die ſegensreiche Himmels⸗ 
tochter u. ſ. w.“ Es will aber ſcheinen, als wäre 
dies doch mehr ein Streit um Worte als um 
die Sache. Denn fo gleichgültig es iſt, od man 
gegen das Kapital oder gegen die Träger des 
Kapitals, die Kapitaliſten, eifert — ebenſo 
Aeichgültig dürfte es im Grunde ſein, ob man 
die Ordnung oder die Träger der Ordnung, die 
Beamten, als das durch die Steuern der 
Gewerbetreibenden Bezahlte anſieht. Wir können 
daher dieſem Grunde eine durchſchlagende Kraft 
gegen die obigen Ausführungen nicht beimeſſen 
und halten in der That das Streben nach einer 
andern geſetzlichen Regelung des Konſumvereins⸗ 
weſens und der Beamtenwaarenhäuſer im Inter⸗ 
eſſe der Aufrechthaltung eines geſunden und kräf⸗ 
tigen Mittelſtandes als durchaus berechtigt. 

Neben dieſer geſetzlichen Regelung wird aber 
von mehreren Seiten auch noch der Weg der 
Selbſthülfe empfohlen. Freilich ſcheint der 
Beamte auf den erſten Blick dagegen gefeit. 
Aber nar auf den erſten Blick! Wir wollen nicht 
beſonders hervorheben, daß auf Aerzte, Rechtsan⸗ 
walte u. ſ. w., die von dem Publikum, insbeſondere 
auch von den Gewerbetreibenden abhängig ſind, 
Einfluß geübt werden kann. Nach unſerer Auf⸗ 


jaſſung find Aerzte, Rechtsanwalte u. ſ. wim 


Grunde nicht Beamte, ſondern auch Gewerbe⸗ 
treibende! Aber auch der wirklich feſtangeſtellte 
Beamte hat eine Achillesferſe, an der er ſterblich 
iſt, und das ſind ſeine Angehörigen! Denn 
es dürfte nur in den wenigſten Beamten⸗ 
amilien möglich fein, daß alle Söhne wieder Beamte 
werden und daß ebenſo alle Töchter an Beamte 
verheirathet werden. Vielmehr hat ſtets eine 
überaus große Zahl derſelben in den hieſigen 
gewerbetreibenden Kreiſen Stellung geſucht und 
gefunden. Es iſt außer Frage, daß mit Hinzu⸗ 
rechnung der Angehörigen penſionirter Beamter 
und der Beamtenwittwen die Zahl derſelben nicht 
nur nach Hunderten ſondern nach Tauſenden zählt. 
Nun haben ſich glücklicher Weiſe die Verhält⸗ 
niſſe ja noch nicht ſo zugeſpitzt, daß eine 
Kündigung bereits angeſtellter oder ſonſt im ge⸗ 
werblichen veben bereits thätiger Beamten⸗ 
angehörigen überhaupt hätte in Erwägung kommen 
können! Etwas an ders liegt die Frage aber 
doch bei Neuanſtellungen! Es ſind bisher 
von vielen Seiten gerade Söhne und Töchter von 
Beamten bevorzugt worden; nicht weil ſie 
beſſer und tüchtiger ſind, als die Söhne und 
Töchter der Handwerker oder kleinen Gewerbe⸗ 
treibenden, ſondern weil man von gewerblicher 
Seite den ſchwierigen Verhältniſſen einer reich 10 
mit Kindern geſegneten Beamtenfamilie, oder 
den geringen Penſionen und Wittwengehalten 
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der Eltern volles Verſtändniß entgegengebracht hat. noch eine etwas größere von Berlin mitgekommene waren des Lobes voll über dieſe fürſorgliche Frühtahr 6,45 G., 6,46 B. per Herbſt 6,87 G., 6,88 Schiffes ungefähr eine 8 
Es wäre doch brinnend winfchensiert, daß es Kiſte, M. ſtellte ſich gleichfalls bei ihm ein und die Schöpfung für die Arbeiterinnen und befonbers Z. Roggen per Frühjahr 5741 G, 542 B. Ha Ge o en Wen 
auch in Zukunſt dabei bliebe. Aber man ſagt ſich Fabrikation der Zigarren konnte beginnen, denn angenehm berührt ſchien der Abgeordnete a Ha fer per Frühjahr 6,036, 6,05 B. Mais guten Ausguck gehalten hätte, ſo bätke ſie mie“ : 
in den betreffenden Kreiſen, daß wenn die Beam⸗ in den Kiſten war, wenigitens obenauf, Tabak Singer zu ſein, der mit einem gewiſſen über er Mai⸗Juni 6,19 G. 6,20 B. Kohlraps ſicherweiſe das Feuer der Papiere geſehen din = 
ten die Freiheit in Anfpeuch nehmen, durch e N Ger legenen Schmunzeln zu dem führenden Oſſtzier per Auguſt⸗ September 10.50 G., 10,55 B. — Greenham, um die Auſmerkſamkeit zu e 8 
Konſumvereine und Waarenhäuſer den Gewerbe: ſchäft nachging, verſchwand M. aus der Woßnung äußerte: Sehen Sie, jo wird es in unſerem Zu Wetter Milde. abbrannte, obgleich er nur alte Briefe Han, 
nur die leeren Kiſten zurücklaſſend. Nun mußte kunſtsſtaat ausſehen.“ — „Ja, das iſt Alles recht Amſterdam, 26. Februar, Nachmittags. Die „Central News of Germany“ melden ei 
F. wohl ein Licht aufgehen, daß er bei dem ſchön, lautete die Entgegnung, „wenn die Mädchen Getreidemarkt. Weizen auf Termine Der Kapitäu der „Crathie“ ſagte aus, daß I 
dreimal an Deck gegangen wäre, ehe er ſich 1 


verpackt. Während F. jedoch einem anderen 


treibenden Konkurrenz zu machen, doch auch die 
Gewerbetreibenden ſchließlich eben ſo freie 
Leute find, und in ihren Geſchäften anſtellen 
können, wen ſie wollen! Führen die Beamten 
daher fort, durch Konſumvereine, Waarenhäuſer, 
Filialen u. ſ. w. das Grab der hieſigen 
Gewerbetreibenden mitgraben zu helſen, 
ſo bliebe nichts übrig, als die den 
Angehörigen der Beamtenfamilien bisher bewieſene 
Humanität bei Neuanſtellungen bei Seite zu 
ſetzen. Es bedürfe dazu nicht einmal einer offen 
ausgegebenen Loſung; es genüge vielmehr voll ⸗ 


1 are ‚ie 1 zeigte 12 e m ne a 1 Be an 1 Be Mai —,— 
an. Dieſer ga en etrug indirekt zu, be⸗ ein paar Tage hier haben, ſo kneiſen Nie aus, ſie oggen loko —,—, do. auf Termtue unverän Sr wä 

hauptete 1 F. habe ihn zur Falscher wollen eben die Freiheit genießen.“ Ef Schade, per Miirz 92,00, per Mai 95,00, per Ollober i ee 9 der Mae ö 
verleiten wollen und zum Ankauf des hierfür vaß kein Momentphotograph zur Stelle war, um 100,00. Rüböl lolo —,—, per Mai —.—, per geweckt worden. Als er an Deck kam hütte t 
nötbigen- Materials Geld hergegeben. Von der das geiſtreiche Geſicht zu fixiren, das Herr Singer Herbſt . bemerkt, daß der Bug feines Schiffes zerbrochen 
erſchwindeſten Summe wollte er den größten in dieſem Augenblick gemacht hat. 5 Aumſterva war und er hätte geglaubt, die „Erathie“ fein 
Theil verloren haben. Das Gericht glaubte dieſen Sinken begriffen. Er beſtreitet entſchieden, de 


m Butte einz 15 sur, 26. Februar. Java Kaffee 

1 f cht, hielt viel d — Eine Butterkontrolle einzuführen, iſt von good ordinary 54.00 . f 

Angaben nicht, hielt vielmehr die von dem Zeugen 9155 
ee a peieben ae 


einer Verſammlung beſchloſſen worden, welche von Amſter dum, 26) Februar. Bancaz int 

fit 250 bis 300 ſelbſtſtändigen Kolonial, Material 36,00. N 
um Einkauf von Tabak gehandelt, für durchaus und Delikateßwaarenhändlern Berlins am Montag 5 a ma Ce (Schluß. 
Kourſe.) Feſt. 


| 


ſtändig, wenn bei dem jetzigen Angebot von glaubhaft und verurtheilte den Angeklagten zu Nachmittag beſucht war. Es wurde beſchloſſen, 5 
Kräften jedem Gewerbetreibenden dringend em⸗ zwei Jahren Gefängniß und vier Jahren durch einen vereidigten Chemiler und gerichtlichen „ f 26. 25. Waſſerſtand. 
pfohlen werde, in Zukunft nur Angehörige von Ehrverluſt. Sachverſtändigen auf Vereins osten die Butter in 3% Ono niſirb. dente ..... 101,32/| 101,55 Stettin, 27. Februar. Im Revier 17 8 
Geſchäftstreibenden anzuſtellen — ein Vorgehen, — Die Wohlthätigkeits kaſſenſden Detailhandlungen des Vereins unterſuchen zu Aigen e © 103.20 103,12¼½ ; 30 = 5.50 Meter. N 
gegen das ſich nicht einmal etwas ſagen laſſe! pommerſcher Lehrer, welche durch letztere laſſen, weil durch die vielen Bukterfälſchungen, die 7% uugar Goldrente anal 9165 101 5 7 
Man wird dieſen Ausführungen einen gewiſſen zum Zwecke der Selbſthülſe begründet worden etzt in großem Maßſtabe gerade von den aus⸗ 4% Riſſen de 1889. 10280 1 10270 a 5 
ernſten Hintergrund nicht absprechen können. Es ſind, verfügen zur Zeit über ein Vermögen von wärtigen Butterhändlern, ſogenannten Pravnzen⸗ 2% Nuſſen de 18943. 6700 66.85 Amtlicher Oſtſee⸗Eisbericht 
mag: fein, daß Beamte, welche keine Kinder haben 110 644,85 Mark. Davon entfallen auf die Kaſſe ten“ ausgeführt werden, die reellen Buttergeſchäfte BY Ruſſen de 18911. 02,40 | 92,25 des Küſtenbezirks⸗Amt II. zu Stettin für den 
und die derart gut ſituirt ſind, daß die Zukunft des Peſtalozzi⸗Vereins, der die Unterſtützung der ſchwer zu leiden haben. Auch der in der Ver⸗ % uniſiz. Egypte 1050 .. 27. Februar, 8 Uhr Morgens. 5 
ihrer Kinder gefichert iſt, für obige Erwägungen Lehrer⸗Wittwen und Waiſen bezweckt, 74.461,19 ſammlung anweſende Margarineproduzent Herr 0 Spanier äußere Anleihe 76,75 76,50 Memel: See und Einfahrt eisfrei. 
unzugänglich bleiben. Es dürſte dies aber doch Mark, wovon wiederum 58 632,65 Mark der Wächter ſtimmte dem Vorſchlag zu. Er ſtehe Convert. Türken.. 26,82½ 26,75 [Nidden: See Treibeis, Hafen ſtarkes Eis 
immer nur eine Minderzahl von Beamten ſein.] Provinzialkaſſe, 15 828,54 Mark den Zweig⸗ ganz auf dem Standpunkte, daß eine Miſchung 1 Looſe bitt nber 134,50 1.183,60 | Willen: Einfahrt eisjvei Haff jeſte Eisdecke. 
Den Unterbeamten und auch einer größeren Zahl] vereinen gehören. Die Wilhelm⸗Auguſta⸗Stiſtung der Butter mit Magarine verhindert werden ſolle. 1 ee ee e eh Neufahrwaſſer: See und Einfahrt eisfrei, Dau 
von Subalternbeamten aber kann und wird es] (für die Waiſen) beſitzt 6312,12 Mark, und das Die Margarine werde auch in reinem Zuſtande Aon ide 2 11 ERTL. a zig mit Eisbrecherhülſe zu erreichen e 
nicht gleichgültig fein, ob das gewerbliche Leben Kapital der Sterbekaſſe beträgt 29 813,54 Mark. ihren Abſatz finden. Banque ottebn e.. 695,00 693,03 Srüſterort, Oxhöft, Hela Rixhöft: Kein Cie 
auch in Zukunft: für ihre Söhne und Töchter Aus dieſen Kaſſen wurden im vergangenen Jahre Kiel, 26. Februar. Bei orkanartigem Weſt⸗ de Paris 730.00: 73000 Kolberg: Hafen ſeſtes Eis, endung eisf 8 
offen bleibt oder nicht. Und es läge deshalb für die geſetzten Wohlthätigkeitszwecke folgende ſturm herrſcht hier überaus heſtiges Schnee⸗ eber 520.00 519 00 in See offenes Waſſer ſichtbar “ 
unſerer Anſicht nach in beiderſeitigem] Summen gegeben: 1064430 Mark der geſtöber. Es werden neue Verkehrsſtörungen durch Grat toneler . . . 913,00 10% Swinemünde; In See fein Eis. Ahlbeck und 
Intereſſe, wenn das gute Einver⸗ ßeſtalozziverein, und zwar 4570,50 Mark die Schnerverwehungen befürchtet. Prurauchaca „..ununnnre. 155/00 155,00 Misdroh Bucht ſeſtes Eis. Fahrwaſſer ie 
nehmen zwiſchen Beamtenthum und rovinzialtalie, - 6073,80 Mark die Zweig. Hamburg, 26. Februar. Hamburgs groß⸗ zerldional⸗Akten 617.00 | 610,00 Baiteriahke ewas Treibeie, Haff Teile 15 
OGewerbeſtand, das bisher hier geherrſcht, vereine, 598 Mark die Wilhelm ⸗Aüguſta⸗ artiges Konzerthaus Lüdwig, das ſ. Z. mit einem id 1 232*ů„ 6320,00 | 318,70 decke. b 5 5 
auch in Zukunft erhalten biiebel| Stiftung und 3050 Matt die Sterbekaſſe, was Kostenaufwand von zwei Millionen erbaut wurde, Kahn nr 00 82500 Greifswalder Die: Soweit wie ſichthz 
Auch der Beamte ſteht durch ſeine Angehörigen eine Geſamtſumme von 14 292,30 Mark ergiebt. iſt für 451000 Mark an die St. Pauli Kredit⸗ F e 68000 . Schlamm und Treihes. 5 
mit im gewerblichen Leben! Auch aus dem Außer dieſen Unterſtützungen konnten auch noch bank verkauft worden. Tabacs Otto mm 50100 506,0 Thieſſow: Starkes, feſtes Eis im Greifswahh 
Beamtenſtande werden nicht nur zahlreiche mehrere kleinere Kaſſen Mittel zur Verfügung Trier, 26. Februar. Der inzwiſchen ver⸗ Wechſel auf deutice Pläbe 3 M. 122½½ 122 ½ Bodden und Olltief, ſeewarts eisjrei f 
junge Leute, zahlreiche Verkäuferinnen, Buch⸗ ſtellen. „ D ſtorbene, wegen Kindesmordes zum Tode ver⸗ RR auf London kurz 25.23 25,23% Arkona: Von Weſt bis Nordoſt Eisdecke, l 
halterinnen ꝛc., ſondern ebenſo auch zahlreiche * In letzter Nacht erhängte ſich der ürtheilte Ackerer Thielen wurde heute beim Wieder⸗ henne auf Londnnmn 25.24¼½ 25.25 Oft offenes Waſſer „ il 
ſelbſtſtändige Gewerbetreibende — Kaufleute und Maurer Heinrich Schulz in feiner Oberwiek 83 aufnahmeverfahren freigeſprochen. f Wechſel Amsterdam k.. 206,75 200,5 | Barhöft: Eis in See ſtellenweiſe ſtark zuſamm 
Handwerker — mit hervorgehen! Sollte es daher | belegenen Wohnung. N London, 26. Februar. Die im Auslande Mk e 201,75 20150 geſchoben. lau 
ein wirkliches Intereſſe ds Beamtenſtandes . u nn nn Du DD verbreiteten Meldungen über eine durch Kolliſinn Madrid f.. 1454,00 453,50 Darßerort: Kein offenes Waſſer ſichtbar 1 
fein, gegen das Gewerbe Front zu machen? Sind ee „ ddeer Fahrſtühle herbeigeführte gefahrvolle Ein⸗ „, an 28 81 n 21200 f von Arenshoop 2 Dampfer im Eiſe AN 1 
= a . 9 e ee 1 Aus den Provinzen. schließung 01 eo Pe ip Burtupiefen. a ET: 55 ee an Warnemünde: In See ſtellenweiſe offenes 
ge VC 2 Greifenberg, 26. Februar. Für Tanz. Haighmoor⸗Grube bei Normanton, Dorkſhire, ſind orkugleſiſche Tabaksoblig. . . 461,00 455,00 Waſſer, die beiden in See im Eiſe befindl! 
eigenen Kouſumvereinen und Waarenhüuſern hat, luſtige find hier gute Zeilen, da die Laute übertrieben. Die eingeſchloſſenen Bergleute wurden Frivatdiskont 8 ren 1,62 1,62 Dampfer wurden geſtern bei farben Sa 0 


im Verlaufe der letzten Nacht alle befreit; ſie 


Löndon 26. Februar. 95proz. Ja va⸗ 
waren überhaupt nicht in Gefahr. | 5 e 


een de Fendt In Leger e e 171 5 50 9 a e 
London, 26. . Lager von zucker loko 9,00, ruhig. Ceutrifugal⸗ 
Aura 1 55 N 90 eh 920 15 Cuba eu big. Ing 
zig Patienten wurden dem Lazareth überwieſen. London, 26. Februar. Kupfer, Chili 
Auf den Fidſchiinſeln hauſte ein furchtbarer good ordinary brands 39 Lite. — Sh. Ba 
Orkan, alle Häufer und Kirchen wurden dadurch Zinn (Straits) 59 Ltr. 12 ©. 6a. Zint 
zerſtört und dreißig Kutter, ſowie dreißig Leichter 18 Lite. 17 Sh. 6 d. Blei 9 tr. 15 Sh. 
ſchiffe ſchiffbrüchig. Die Jſſeln werden ſich erſt — d. Rohefſen. Mixed numbers warrants 
hach vielen Jahren von dieſem Unzlück wieder 41 Sh. 4 d. 0085 g 
erholen können. Aus Weſtauſtralien wird ein London, 26. Februar. Chili⸗Kupfer 
furchtbarer Akt von Kannibalismus gemeldet; 39,00, per drei Monat 39,37. 
auf einer Schafſtation wurde einem kleinen einge London, 26. Februar. An der Küſte 1 
borenen Knaben der Stock durch den Hals in den Weizenladung angeboten. -- Wetter: Heiter. 
Leib getrieben; der Körper ſo über Feuer geröftel| Liverpool, 26. Februar. Getreide 
und von Eingeborenen verſpeiſt. [markt. Weizen und Mais ½ d. höher, Mehl 
u — ſeſt. — Wetter: Trübe. | 

Hull, 26. Februar. Getreidemarkt. 
Weizen feſter. — Wetter: Kalt. 

Glasgow, 26. Februar, Nam. Noh⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
rants 41 Sh. 4½ l. 18 5 

Newpork, 26. Februar. Weizen⸗Verſchiffun⸗ 
gen der letzten Woche von den atlantiſchen Häfen 
{ der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 
mand ie beitrug, wie der Wohl 53000, do. nach Frankreich —, do. nach 
inn der zahlreich auf der Auktion erschienenen Juni 139,00 B. u G. an , anderen Häfen des Kontinents 29 000, do. von 
Beſucher. Auch die „Würfelecke“ und die Tiſche, Rog gen wenig verändert, per 1000 Kilo, Kalifornien und Oregon nach Großbritannien 
au denen für das leibliche Wohl durch vorzügliche gramm loko 111/0011400, ber, April Mat 52 000, do. nach anderen Häfen des Kontinente 

1 ten 116,75 B. u. G., per Mai⸗Juni 117,50 B. u. G. —,— Orts. e Hr 
Gerſte per 1000 Kilogramm lolo vom mewyork, 26. Februar. (Anfangs⸗Kourſe.) 
merſche 11000 122,00, Märker 115,00 —14,00 Weizen per Mai 58,37. Mais per Mai 


Speiſen und Getränke geſorgt wurde, brachten 
polniſche —,— 49,37. N i 
Newyork, 26. Februar, en en 
170 ſabhängigkeitspartei an den 48er Grundſätzen ſeſt⸗ 


ſchönen Gewinn, daß die Geſamteinnahme 864 
Mark betrug. Der Beſuch der Herrſchaſten vom ö 
Hafer per 1000 Kilogramm 100,00 
bis 110,00. 5 
Baumwolle in 0 
a one 0 e —,.— 5,2 halte. Mau glaubt trotzdem, daß eine Einigung 


Lande war leider diesmal gering. 
Köslin, 26. Februgr. Der zweite Bür⸗ 
Spiritus matter, Termine ohne Handel 
per 100 viter à 100 Prozent lolo 7 0 
Petroleum matt, Rohes 7,00 6,80 
Sctauvard white in Newyork | 630 6,10 


ten in ihrer geſtrigen Sitzung den bisherigen 31.2 D 
do. in Philadelphia. 6,25 


Bi} ez. dis 1412 3 
Angemeldet: Nichts. 
Pipe line eertifleates März nom. en 103,62: 


mit den ſich von der Küſte loſenden Eis⸗ 
flächen nach Nord verſetzt und waren am 
Abend außer Sicht. ER 

Wismar: Feſtes Eis bis außerhalb Poel. 

Travemünde: See und Revier feſtes Eis mit 
Fahrrinne von außerhalb Steinriff. Hafen 
und unteres Pfaylrack eisfrei. Dawhpher 
„Newa“ geht heute von hier nach Lübeck. 

Marieuleuchte: Feymarnbelt Küſte und in Weit 
zuſammengeſchobenes Eis. Oſt freies Waller, 
Fehmarnſund unverändert. 

Kiel: Kieler Bucht Treibeis. Föhrde fſeſte 
Eisdecke. 

Eckeraförde: Bucht voll Eis. f 

Schleimünde: Küſte feſtes Eis. Schlei feſte 
Eisdecke. | 

Sonderburg, Flensburg, Apeurade, Aarö⸗ 
ſund: unverändert. 1 

Großer Belt, weſtliche Oſtſee: Viel Treibeis, 


Br wirklich ein lohnender Einſatz für den Kampf? 
f Bei jedem wirthſchaftlichem Kampfe iſt der Aus⸗ 
een Ae ie A0 0 1 N a 78 freien Eintritt und 
Zwieſpalt in die bürgerlichen Parteien getrieben in aud d e abet zum Honnerſiag 
würde! Wär es nicht Anſgabe eines seiner aun do tuen man ſwohl wach ten fern da 
Stellung und Aufgabe bewußten Beamtenthums, uud 55 Ka man wohl a daß 
bei ſo geringem Einſatze die Veranlaſſung zu ler 3 97 Anleihe at ung 
ſolchem Zwieſpalt zu vermeiden und die Verant⸗ Sparlaſſe Wirdus bien Stadt ontd hiren ar 7 80 
wortung für die Herbeiführung neuer wirthſchaſt⸗ don 25 000 Mark, welche um 181 he 

licher Kämpfe levißlich andern zu überlaſſen! braucht, um diejenigen nothwendigen Einrichtungen 

* Da nach amtlichen Erhebungen im hieſigen] zu treffen, die d Ben 3 gen Einrichtungen 

afen baldiger Eis gang zu erwarten und ein 35 all mu 1 au der Unteroffizier 

teigen des Waffers zu befürchten il, fo werden erf J. Bütond e e 

durch polizeiliche Bekanntmachung die Beſitzer „4. d. 9. ee anne 

bezw. Verwalter von Jloſſenlagern und Schiſts⸗ ündiſchen Jranentrreine im oe nen 
gefäßen aufgefordert, dieſe derart zu befeſtigen, daß Hotel 55 Kiäbefich ei einhauerjchen 

ein Loskommen bei Elsgang und etwaigem Hoch⸗ Hotel die alljährlich einmal abgehaltene Armen⸗ 
waſſer nicht möglich ist. Wird der Aufforderung an dition zue Di geipendeten Sachen Inge 

nicht innerhalb drei Tagen nach Erſcheinen der e Au e raden Sach N 

5 au wen wer achen der 

e e Doiee ane ier re Damenhandarbeit, ſowie einigen Sachen der Kerb⸗ Wetter: Bedeckt. Temperatur . 1 Grab 

2 hördlicherſeite beſtellte Perſonen ausgeführt, außer⸗ 15 und e auf den Gebiete der u Barometer 745 Millimeter. Wind: 
3 dem aber fällt den Säumigen ein durch Los kommen ihre, te Autan git nla befondere nech weg ei zen etwas ſeſter, per 1000 Kilohrumm 
2 


alle mögliche Konkurrenz unter einander ſich 
machen; ſo ladet der eine zu morgen zum Faſt⸗ 


Borſen⸗Verichte. 
Stettin, 27. Februar. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Homburg, 27. Februar. Die Stadtverord⸗ 
neten ernannten Fürn Bismarck einſtimmig zu 
ihrem Ehrenbürger. * 
Wien, 21. Februar. Der Pale e 
ſuch, welchen Kaiſer Wilhelm dem en 
Kalnoky abitattete, iſt hier allgemein ſehr bemerkt 
worden. | 
Peſt, 27. Februar. Die Unabhängigkeits⸗ 
und 48er Partei hat geſtern beſchloſſen, an die 
Partei Juſth eine Zuſchrift zu richten, in welcher 
dieſe aufmerkſam gemacht wird, daß der Austritt 
die Folge eines Mißverſtändniſſes ſei, da die Un⸗ 


ee im Preiſe. Die Auktion ging flott von Statten, 
der Schiffe oder Hölzer etwa entſtandener Schaden 111 u die Gediegenhei a 0 aden enen, toto geringer 1 ter 129,00 bi 
8 ze land wozu die Gediegenheit der verauktionirten lolo geringer 12000 126,00, guter 1 bie 
5 E 3 G 90 verauktionirte Gegen⸗ 154,00, 918 | pril⸗Mai 158,00 B. u. G., per Mai⸗ 


zur Laſt. 1 8 0 
5 ne e Juni 139,00 B. u. G. 


a * In Folge des zeitweiſe eingetretenen Thau⸗ 
wetters hat das auf den Gewäſſern des hieſigen 
Hiaſengebiets befindliche Eis an Stärke und 
Heſtigkeit erheblich verloren und erläßt deshalb 
der Herr Polizeipräſident eine eindringliche War⸗ 
8 nung vor dem Betreten ſolcher Eisflächen. 
2 In der unteren Breitenſtraße kollidirte vor⸗ 
5 geſtern Nachmittag ein Kohlenwagen mit einem 
® Wagen der Straßenbahn, wobei an letzterem 
mehrere Scheiben eingeſtoßen wurden. 
Die Bahnſtrecke Strasburg i. U.⸗Blankenſee 
iſt als durch Schneeverpehungen geſperrt gemeldet. 
Der um 9 Uhr 14 Min. Vormittags hier fällige 
vorpommerſche Zug hatte eine Verſpätung 
von 50 Minuten. 5 
* Die Kriminalpolizei verhaftete heute 
das in einem hieſigen Hotel beſchäftigte Dienſt⸗ 


nicht zu Stande kommen wird. 
Brüfſſel, 27. Februar. Geſtern Abend haben 
ih die parlamentariſchen Fraktionen verſammell 
um das von der Regierung eingebrachte Geſetz zu 
prüfen, wodurch der Kongo⸗Eiſenbähngeſellſchal 
weitere 10 Millionen Franks gegeben werden 


FESTE 


‘ 
1 


Weizen 128135, Roggen 112116. 


naar... 
Ger ſie 108114. ö Ha er 10 Sch ma lz Weſtern ſteam 4 6,7 6,70 
50 500 


PERF ESTER, 


e do. Lieferung per Februar. 6,72 6,72 


ſucht, daß in den körperlichen Strafen wahſ 
Grauſamkeiten lägen. ! 2 
Paris, 27. Februar. Der nach den Salut“ 
inſeln abgegangene Exhauptmann Drehfuß Hat au 
den Miniſter eine Biltſchrift überreichen laſſen, UN 


und kehrte in der „Blechbude“ ein. Wägrend er 
in die Stadt ging, um ſich nach einer Stellung 
umzuthun, ließ S. feinen Holzkoffer, welcher 
Kleidungsſtücke und Wäſche im Werthe von etwa 
40 Mark enthielt, in der Kneipe zurück. Als S. 


Mer Mai. van ee e ih 

Kaffee Rio Nr. 7 loko .. 16,15 16,62 
Aber März IRRE 15,10 15,25 
er Mai e. Lunar e. 14,85 15,00 
Mehl (Spring⸗Wheat clears). 2,40 2,40 

[Ma iss, behauptet, per Februar 49,12 49,00 


Spiritus lolo 70er 32,40, ver Februar 
28 per Mai 70er 37.90, per September 


Hafer per Mal 114,25, per Juni 114,75. 


1 f iſt der Kloſterpfarrer und Oberlehrer Dr. Matthes Bu u 1 Stroh 22-4 ; RR Uran Gel 
i müdchen er anda reit aan n unter den zus Roten ewt, ungen en EI zee Zucker Fair refining Mosco⸗ jollen, Die Sozialiſten  befümpjen das Get 
= 2 abs N lesen bil die . eu Greifswald, 26. Februar. Die geſtrige i e een e een eee e e ee 1% 2 /e geg Bi Re. ki Man 
5 ehe den Koffer eint refenben mittetft Nach- Geueral⸗Berſammluug ber Greifewalder Soc uud su Ahn 2 e kan, N Peter, ee eee 1 n daß il. „V0 
1 üff ; ihfang | Moorbad⸗Aktien⸗Geſellſchaft beſchloß den Saldo. Eden e e ie „ NMeether Winter⸗ lolo .... 59,62 58,12 groß ist. . , Fehr e 
ſchlüſſels zu öffnen, der Verſuch mißlang jedoch, 0 Weizen per Mai 139,00, bis 138,75, 58.60 56,87 Brüſſel, 27. Februar. Der „Peuple“ ver 
da der Schlüſſel abbrach Ueberſchuß in folgender Weiſe zu verwenden: per Juni 139,25 per Juli 139,50. per Hebrua n . 1 1% föffentlicht einen Artikel, in welchem er die Kolhe⸗ 
5 Seſtern Vormittag kam hier der Arbeiter 1 Au Ka Rn zur Noggen per Mai 118,50, bis 119,0 I re EL RR N Silk st Unmenſchlichtet Beichulnih hd 
55 Aber Schuld auc Neugogen mit dor Van an das Geringe” Fe mcc bd e Nat 42190, ger Other 45,00. |, Pe Men ©... . 59,12 58,25 durch Auszüge von Reglements nach zuuweſ 


F177 Bun St abi Alg er 


ſtohlen. — In eine Kellerwohnung des Hauſes 


3 ; ö 2 friſt: 1. Mat, N Mai 55 kunt 110 2 N 
ſpäter das Gaſtzimmer wieder auſſuchte, war der it Ger a. a . Mais per Mat 119,25, per Juni 110,25. M welchem Dreyfuß verlangt, nach einer Juſel ge 
f : Garz a. R., 26. Februar. 8 95 05 er Mir: esrer —.— —,— we erase e 1% 
Koffer perdchwun den. — Von einem Rol ſtädtiſchen Behörden ict . n ee Güte ien benen 5 dr Ra, N 10 en 1 0 at i , e e 49,25 bracht zu werden, auf welcher ſich noch lein u 
$ i [Kupfer: höchſter Preis. 9,60 9,60 |langener befindet. Frau Oreyfuß hat von de 


Regierung die Autorijation verlangt, ihrem Manne 
bald nachfolgen zu dürfen. 


London, 27. Februar. Wetter: Nachtſrofl. 
nal Die von Kaiſer Wilhelm an Frankreich el“ 


Getreidefracht uach Liverpool. 2,25 225 
Chicago, 26. Februar. 


1 


Faltenwalderſtraße 52 drangen geſtern früh wäh⸗ g 0 eta, den e eee ImDITTRER. arena f 
an einer 1 1 Abwesenheit je nn 50 Prozent zur Brauſteler erhohen. Für daz . Dertin 27. gebrunt, Schluß Kourſ e. ö f 26. 25. gangene Einladung, ſich an der Eroffnung des 
Diebe ein und nahmen eine auf dem Tiſche vom 1. April 1895 ab ausgeführte Bier wird der preuß. Conſols 4% 105 60 London fang — Weizen ſiramm, per Februar | 51,76 50,75 Nord⸗Oftſee⸗Kauals u betheiligen, wird jetzt il 
liegende ſilb T hr, drei 8 gezahlte Zuſchlag vergütet. Von dem eingeführten ds. do, 995% 1945 Amſtervam kurz Sende deri e 5 501 e 0 55 theiligen, N 
gende ſilberne Taſchenuhr, drei neue Frauen⸗ auswärts gebrauten Bier wird eine Steuer von dere mere n , 9 15 Paris kurz g claus ru 43.37 43,12 der Preſſe uud im Publikum  eijvig beſproch N 
hemden und aus einer Schublade der Kommode gel ine Steuer von Denefge Reſchzant 9% 98,40 | Pelgen ue Mais behauptet, per Febrnar. 48, „12 Plan iſt allgemein der Anſicht, Frankreich müſſt 
25 Mark mit ſi t. — Der i löwe 65 Pfg. für das Hektoliter erhoben. Frer von Yowmm, and ese % 108,09 Berliner Dunpfaublen 114 85 Pork per Februar 10,02 ¼ 10,05 t al 1 „ Ir 10 
ſraß 712 8 5 Witiw Hans Kane x 14 dieſer Steuer iſt nur das Bier, welches in Men⸗ d reger . 9 1020 Stein e Speck ſhort clear Bomann. nem e hren relle nden een Do 
€ N 7 244 1 h 17 ! N do. red W. % N 2 5 } — 5 2 2 „ „ „ Zu “ N ’ 1 2 0 U 2 
aer Wide 105 der 805 115 Neujahr bis gen von nicht mehr als 2 Litern eingeführt, ba tn 105,00 ] Stett. Ghamötte Habe .... EETERTITER N jeit arc 12 . e e n 
1 . ; A und welches einfach durch die Stadt durchgeführt „„ d 9690 „ Didier 28 6 . . ee ſchen mise un ele 1% 
jetzt fünf Zinsſcheine eines Anleieſcheing Litte. D.] wir 5 eführt giaueniſge Rente . 8860 | „Union“, Ferir cem. Schiff enachri herzlichen Empfang auszeichnen würde und DIET 
Nr. 681675 der vierprozentigen konſolidirtn Hot Gaßelate 7 ge r Wh 16675 Schiff machrichten. leicht ſogar ein Geſchwader deutſcher Schiſſe in 


Bergen a. R., 26. Februar. Nunmehr iſt gun Aren an mente 980 4 Da, aue Wen ane e h 1 an vo Sie des 
bis 0 445 Steht % 102 40 Umbaues eichspoſtvampfers „Preußen“ heute 
W»nlCr', _|NDnonmen Seihinumg by En Dune 
nen in „. zum, Zweck hat. Not ee 5 1 725 ommiſſion iſt iu Maße be⸗ 
Das Grundkapital wurde mit 2032 00) Mark Hen na Besiun de e eg der dem Auto Das mcf wurde von 
N Ane ie pete 1.1188; err Er 24075 der Kommiſſion abgenommen und wird morgen 
985 Stück Prioritäts⸗Stammaltien à 1000 „al an. ln aoo e e nach Oftafien in See gehen. 1 

ational⸗Hyp.⸗Eredit⸗ Rau ı 1 1 2 
lapitals find baar eingezahlt. In, den Kein de 0e a0 Binermiawergms@ejeung. 15400 dumpfe ell re die gen 1115 
e ee 
Gefängnißſtraſe wegen Betruges hinter ſich hat, Nellade, Syndikus Gronow⸗Stralſund, Landes⸗ Sete Geenen 18030 | Meingedahn 9" 18 90 per „Elbe“.) Im weiteren Verlaufe der Verhand⸗ 
wurde Ende vorigen Jahres mit dem in Grabow baurath Drews⸗ Stettin und Laudesrat) Sarnom« Paieeng un IE 0 eee eee e Feen ages. 1 
weohnhaften Maſchiniſten Flemming oberflächlich | Luken. Prince⸗Heuribabn 101 560 wegen des in Rotterdam ſchwebenden Zivilprozeſſes 
FJ Armin, ab Ami ehe, nn Km Steht ehren Je 

Angeklagten noch und es wurde dieſem daher Rafe Gar ⸗Autbus⸗ Winz Sell i IT. de eee ee ee m. Zuſamm We e kun 
leicht, ſich in das Vertrauen des F. einzuſchleichen We am Sellin und Bergen Hamburg, 26, Februar, Nachmittags 3 Böcker erzählte bei ihrer Vernetzmung ihre ber 
Wittowerfähre⸗Altenkirchen. ee Uhr. ee: ee e Good kannten Erlebniſſe und erklärte, es hätte keine Ver⸗ 

rz 


Erwiderung des Beſuchs nach franzöſiſchen HA 
ſchicken würde. Leider werde das Alles je) 
nicht die durch den Krieg von 1870 geſchlagenen 
Wunden vergeſſen machen. . 1 
Rom, 27. Februar. Die Blätter melden, 
daß die Nachricht, der Papſt werde demnächſt eile 
Enunciation gegen das antiſemitiſche Schreiben der 
Chriſtlich⸗Soztalen erlaſſen, vollſtäudig unbegt 1 
det ſei. Der Papſt, ſowie Kardinal Rampoll 
vertreten die Auſicht, daß die chriſtlich⸗ſoziale DM 
wegung eine politiſche Angelegenheit ſei, in we 0 
ſich die Kirche nicht direkt einzumiſchen habe. d 
dieſem Grunde unterließ es auch Kardinal SA 
born, ein Memorandum des öſterreichiſchen 0 
kopats über die chriſtlich⸗ſoziale Bewegung 3 
überreichen. ö g 
Rom, 27. Februar. Das diplomaliſhe 
Korps hat bereits ſeine Glückwunſchbeſuche 15 
Papſte, anläßlich der 17. Wiederkehr des Jahle 
tages feiner Thronbeſteigung, begonnen. 10 
Madrid, 27. Februar. Aus Cuba n 
berichtet, daß zur Unterdrückung des dort al 
ſchenden Banditenthums die Behörden ſtreugle 
Maßregeln ergriffen haben. Der Miniſterrath 10 
noch immer in Permanenz verſammelt, um n 
aller Energie weitere Schritte beſchließen zu 
können. IA iſt 
London, 27. Februar. Lord Roſeberh n 
noch immer leidend. Balfour, der in einem 
Meeting ſprechen ſollte, iſt ebenfalls erkrankt. 


preußiſchen Staatsanleihe vom Jahre 1885 ge 
ſtohlen. Die Koupons lauten auf je 10 Mark 
und bilden dieſelben eine fortlaufende Reihe, deren 
erſter Schein am 1. April 1895 und deren letzter 
am 1. April 1897 fällig wird. 
0 * Vor der fünften. Strafkammer des 
hieſigen Landgerichts hatte ſich heute der frühere 
Korbmacher, jetzige Zigarrenarbeiter Hermann 
Mentzel wegen Betruges zu verantworten. M., 
der bereits wegen Diebſtahls und Falſchmünzerei 
mit Zuchthaus beſtraft iſt und auch eine kleine 


146,00 
136.60 
123 00 


und er beredete benfelben zu einem Kompagnie⸗ 8 RL ; he RN 
geſchäft. F. hat in Grabow einen kleinen M ß ̃ UZ“ average Sautos per März 78,28, per Mai 77,50, wirrung geherrſcht. Ein Offtzier hätte erklärt, es 
terialwgaren⸗Laden und M. redete ihm vor, er 0 iſchte Rai fn per September 76,75, per Dezember 74,00. wäre hinreichend Zeit vorhanden, die Rettungs⸗ 
wiſſe in Berlin eine gute Quelle zum Einkauf Vermiſch e dachrichten. Ruhig. b0bbeoote herunterzulaſſen. Der Lobtſe Greenham 
von Tabak, F. Tolle davon einen Poſten erwerben — Ein köſtlicher Zwiſchenfall hat ſich bei Hamburg, 26. Februar, Nachmittage 3 ,fagte aus, die Maunſchaft der „Elbe“ hätte die 
und der Angeklagte wolle dann das edle Kraut zu Gelegenheit des ſchon mehrfach erwähnten Beſuches Ur. Zuckermarkt. (Schlußbericht.) Ruben Befehle des Kapitäns ohne Verwirrung ausgeführt. 
Zigarren verarbeiten. Nach einigem Zureden ging abgeipielt, den die Mitglieder der Budgetkommiſſion Röhzucker 1. Produkt Basis 88 Prozent Ferner ſagte Greenham aus, nach ſeiner Beur⸗ 
F. auf den Vorſchlag ein und fuhr am 7. Ja⸗ por Kurzem der Armee⸗Konſervenfabrik bei Span⸗ ſieudement, neue Uſance frei an Bord Ham! theilung ſei das grüne und weiße Licht des frem⸗ 
nuar d. J. mit dem Angeklagten nach Berlin, dau abgeſtattet haben. Bi der Beſichtigung des burg, per Febrnar 9,12½, per März 8,97½, per den Dampfers ½ bis Meilen entfernt geweſen. 
wo dieſer den J. in eine Kellerkneipe verſchleppte, Etabliſſements, bei der ein Offizier die Führung Mai 9,12, per Auguſt 9,377. Ruhig. Die „Elbe“ habe in Zwiſchenräumen das Dampf⸗ 

| 


während er das „Geſchäft“ regelte, zu dem der und Erläuterung übernommen hatte, kamen die Bremen, 26. Februar. (Borſen⸗Schluß⸗ horn geblaſen, ſo lange Dampf vorhanden geweſen. 
Känfer nur das Geld und zwar 870 Mark her⸗ Beſucher auch in das für die unverheiratheten bericht.) Raſſinirtes Petroleum. (Offizielle Er habe ſich binnen drei Minuten nach dem Zu⸗ 
gab. M. brachte ſchließlich ein Kiſtchen mit, wel⸗ Arbeiterinnen beſtimmte Heim, das gegen geringes Notirung der Bremer Petroleum⸗Wörſe.) Stetig, ſammenſtoße an Deck befunden. Die Maſchine 
ches eine Probe des gekauften Tabaks enthalten Entgelt 104 Mädchen Aufnahme gewährt und mit ko 5.50 B. — Baumwolle matt. habe pen 9 1 5 dann ſeien von der 
ſollte und man begab ſich damit nach Stettin zu⸗ feinen vortrefflichen Einrichtungen einen ſehr an⸗ Peſt, 26. Februar, Vorm. 11 Ur. Fro „Elbe“ aketen abgefeuert und blaue Lichter an 

rück. Am andern Tage holte F. von der Bahn heimelnden und behaglichen Eindruck macht. Alle du ftteu markt. Weizen Ile ruhig, per gezündet worden. Er habe die Lichter des fremden! 
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